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Merſeburgi ſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 1. October.

Bekanntmachungen.Zur Vermittelung einer allgemeinern Theilnahme des Püblikums an der Verſorgung
mit Viehſalz iſt dermalen nicht nur geſtattet, daß jetzt dem wirklichen Bedarfe entſprechende
Mengen verabfolgt und neben dem in Säcken zu 4 Tonne verpackten Viehſalze auch klei
nere unverpackte Viehſalzmengen, in ſofern deren Beträge in dem tarifmäßigen Preiſe keine
Pfennig Bruchtheile veranlaſſen, auf den Salinen bis zu 20 Pfund, und bei den kontrakt
lichen Salzdebitſtellen bis zu 24 Pfund herab verkauft werden ſondern es ſind überhaupt
auch bei dem Viehſalzverkaufe in den Förmlichkeiten folgende Erleichterungen ſtatthaft:

Viehſalzbedürfenden denen aus Unbeholfenheit die gedruckten Formulare dex Vieh
ſalz- Anmeldungen richtig auszufüllen ſchwer fällt, iſt zu geſtatten, daß ſie dieſe For
mulare bei den betreffenden Salzdebitsſtellen unter Anleitung und Hülfe der Vorſte
her der reſp. Faktoreien und kontraktlichen Salzniederlagen ausſtellen.

2) Landräthlicher oder Ortsvorſtändlicher Atteſtationen bedürfen die Viehſalz Anmeldun-
gen nicht, wenn die Viehſalzkäufer ſchon anderweit Viehſalz bei der betreffenden Ver
kaufsſtelle entnommen haben oder daſelbſt ſonſt als Viehbeſitzer bekannt ſind. Jſt
dieſes der Fall nicht, ſo genügt Atteſtation der Ortsbehörde des Viehſalzbedürfenden,
und es iſt nicht nöthig landräthliche Atteſtation zu verlangen.

3) Bringen Viehſalzbedürfende ſtatt der Viehſalz Anmeldungen landräthliche Atteſte bei,
und enthalten dieſe Atteſte,
a) den Namen und Wohnort des Viehbefſitzers,
b) die Angabe jeder Sorte von Vieh, für welche Viehſalz begehrt wird, und die

Zahl der Viehſtücke jeder Sorte, die in Rindvieh, Schaafen, Pferden, Ziegen und
Schweinen beſtehen darf, und

c) die Angabe wie viel Viehſalz für jede Viehſorte verlangt wird, und zwar nach
Tonnen und Pfunden berechnet und ausgedrückt, ſo bedarf es der Beibringun
r ſie s Amnedung gar nicht, ſondern das Viehſalz iſt auf das Atteſt zu
verabfolgen.

4) Zum Ankauf jeder ſowohl verpackten als auch unverpackten Menge Viehſalz bei den
Salinen Faktoreien bis zu 20 Pf. herab und bei den kontraktlichen Salzniederlagen
können rere Viehſalzbedürfende in einer gemeinſchaftlichen Anmeldung zuſammen
treten, un5) können bei den kontrak tlichen Salzniederlagen einem einzelnen Entnehmer auch

18 Pfund Viehſalz für 6 Sgr. 9 Pf.

142 4 66 7 2überlaſſen werden.
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6) Trausportſcheine zu den Viehſalz Verabfolgungen ſind nur zu ertheilen wenn ent

weder das Viehſalz aus einer in dem Salzconſeriptions-Bezirke gelegenen Verkaufsſtelle
verabfolgt wird, oder wenn mit dem Transporte ein der Salzkonſeription unterwor-
fener Bezirk berührt wird.

Neben den vorſtehenden Erleichterungen iſt aber ferner ſtreng darauf zu halten,
daß keine Viehſalzmengen verabfolgt werden welche im Preisbetrage Pfennig-
Bruchtheile veranlaſſen. Sind dergleichen Mengen in den Viehſalz- Anmeldungen
oder Atteſten angeſetzt, ſo muß der ſummariſche Betrag des angeſetzten Viehſalz-
Quantums auf die dem Betrage zunächſtſtehende, im Preiſe ohne Bruchtheil Pfen-
nige aufgehende Menge, feſtgeſtellt und ſolche verabfolgt werden.

Da ſich ergeben hat, daß bei mehrern Verkaufsſtellen die vorſtehenden zur Erleichterung
der Viehſalz- Verſorgung gereichenden Beſtimmungen nicht gehörig beachtet werden ſo iſt
angemeſſen gefunden das gegenwärtige Dekret den ſämmtlichen Hauptämtern der hieſigen
Provinz zuzufertigen, um hiernach die betreffenden Salzverkaufsſtellen ungeſäumt mit genau
zu treffender Anweiſung zu verſehen, und auf umſichtige und willfährige Befolgung der Be-
ſtimmungen zu halten.

Magdeburg, den 22. Auguſt 1845.
Der Geheime Ober-Finanz- Rath und Provinzial Steuer Direktor, gez. Landmann.

Die vorſtehenden Anordnungen des Herrn Geheimen Ober-Finanzraths und Provin-
zial- Steuer Direktors Landmann werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 16. September 1845. Jn Vertretung des Landraths:
der Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre
1846 ein zeither ſchon betriebenes Hauſir- Gewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich in den Tagen vom 1. bis 6. Oetober c. im hie-
ſigen landräthlichen Büreau perſönlich zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen müſſen
denſelben nebſt einem Wohlverhaltens Atteſte von dem Richter ihres Wohnorts diejenigen
aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen erſt neu anfangen wollen außer dem Wohlver-
haltens Atteſt, auch einen glaubhaften Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Mel-
dung hier mit zur Stelle bringen, widrigenfalls die Anträge auf Gewerbeſcheine für das
Jahr 1846 zurückgewieſen werden müſſen. Nur diejenigen, welche ſich bis zum 6. October
e. hier perſönlich melden, werden in die, an die Königliche Hochlöbl. Regierung einzu-
reichende Liſte der Hauſirer aufgenommen, wohingegen alle nach dieſem Tage ſich meldende
Individuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein
erſt nach dem 1. Januar 1846 erhalten, und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit
Eintritt des neuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter im Kreiſe werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen,
die gegenwärtige Bekanntmachung zur Kenntniß ihrer ſämmtlichen Ortseinwohner und ins-
beſondere der Gewerbtreibenden zu bringen.

Was die Hauſirer in den zur IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung gehörigen Städten des
hieſigen Kreiſes, Lützen Lauchſtädt und Schaafſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben we
gen Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte Jahr, ebenfalls bis zum 6. Oetober
d. J. jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei den betreffenden Magiſträten zu melden.

Die Magiſträte in den benannten Städten werden dagegen hiermit angewieſen die bei
ihnen angebrachten Meldungen, oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein ohnfehlbar
bis zum 8. October e. an mich einzureichen und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die
einzelnen Geſuche, ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe der Antragſteller gutachtlich zu
äußern, auch ein vollſtändiges Signalement der letztern beizufügen.
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Sollten die angebrachten Meldungen oder der erforderliche Vacatſchein bis zum 8. Oc

tober e. bei mir nicht eingehen, ſo werde ich dieſelben auf Koſten der ſäumigen Magiſträte,
durch expreſſe Boten abholen laſſen.

Merſeburg, den 26. September 1845. Jn Vertretung des Landraths:
der Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Bekanntmachung. Die Gewerbe Ordnung vom 17. Januar er. hat auch hin-
ſichtlich des Fortbeſtehens der Taxen für Fleiſch und Backwaaren und der Taren der Gaſt
wirthe ſowie hinſichtlich des Verfahrens bei Aufſtellung dieſer Taxen mancherlei Modifica-
tionen eintreten laſſen. Jn Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten Verſammlung und
mit Genehmigung der Königl. Regierung machen wir folgende Beſtimmungen hierdurch bekannt,
welche fernerhin für den hieſigen Polizei- Bezirk gelten ſollen

1) Vom 1. Oetober d. J. an ſollen die bisher hier beſtandenen polizeilichen Taxen der
Fleiſchwaaren ganz aufhören. Die Fleiſcher können ſonach die Preiſe ihrer Waaren
ganz nach Belieben beſtimmen.

2) Von demſelben Tage an ſollen auch die polizeilichen Taxen der Backwagren auf-
hören, die Bäcker aber und überhaupt diejenigen Perſonen, welche mit Brod handeln
wollen gehalten ſeyn, von jener Zeit ab die Preiſe und das Gewicht des Brodes
ſelbſt zu beſtimmen, dieſe Preis Verzeichniſſe der Polizei Behörde zur Beglaubigung
vorzulegen, ein Exemplar dieſes Verzeichniſſes im Verkaufslokale auszuhängen und
hiernach die Brode bei der im Z. 186. der Gewerbe-Ordnung beſtimmten Strafe zuliefern.

3) Die Beſtimmung ad 2 gilt nur für das Gebäck aus Roggenmehl. Jn Beziehung auf
das Gebäck aus Weizenmehl iſt eine derartige Beſchränkung nicht für nothwendig er-
achtet, indeß die Einführung derſelben für den Fall vorbehalten worden daß ſich ein
Bedürfniß hierzu etwa herausſtellen möchte.

4) Das bisher ſchon beſtandene im Z. 91. der Gewerbe Ordnung näher angegebene Ver-
fahren in Bezug auf die Taxen der Gaſtwirthe bleibt auch fernerhin in Kraft.

Nähere Beſtimmungen wegen Ausführung dieſer Verordnung, namentlich in Beziehung
auf die Art und Weiſe, wie das Publikum gegen Uebervortheilungen der betreffenden Ge
werbtreibenden geſichert und eine gehörige Controle Seitens der Polizei- Behörde möglich
gemacht werden ſoll, behalten wir uns noch vor. Merſeburg, den 14. September 1845.

e r Magiſtrat.Bekanntmachung. Es ſollen zur Vervollſtändigung des Löſchungs- Geräthes neuu-
zehn Stück neue Feuereimer von Leder angeſchafft werden. Die Anfertigung derſelben ſoll
dem Mindeſtfordernden übertragen werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote iſt auf den 6. October Vormittags 11 Uhr im
Polizei Bürcau Termin anberaumt worden. Die Lieferungs Bedingungen ſollen im Ter-
mine bekannt gemacht werden. Merſeburg den 14. September 1845.,

e r Magiſtrat.Bekanntmachung. Der vor einiger Zkit verſtorbene außergerichtliche Auctions-
Commiſſarius Anton Friedrich Wilhelm Freund hierſelbſt hatte zur Sicherheit der Gelder
und Effecten, welche ihmtein jener Eigenſchaft anvertraut wurden, eine Kaution von 100
Thalern beſtellt. Diejenigen welche glauben einen Anſpruch der gedachten Art gegen die
Erben des c. Freund geltend machen zu können, werden hierdurch aufgefordert, dieß uns
binnen 14 Tagen anzuzeigen. Erfolgt eine ſolche Anzeige nicht, ſo wird die Kaution zu
rückgezahlt werden. Merſeburg, den 28. September 1845.

Der Mag iſt r at.e

(1116) Nothwendiger Verkauf. Das den Wilhelm Hahnſchen Eheleuten gehörige, in dem Dorfe Keuſhberg unter Nr. 65. belegene Haus nebſt Zubehör und 435

QRnuthen Feld, gerichtlich auf 245 Thlr. taxirt, ſoll
den 30. December ex. früh 10 Uhr



340
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Taxe
und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lützen den 16. September 1845.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

(1143) Auetion. Auf gerichtliche Verfügung ſoll
Dienstag den 7. October er. von 9 Uhr Vormittags an

in meinem Hauſe der Donnerſche Nachlaß, beſtehend in Möbeln Hausrath, Kleidungs
ſtücken 2e., gegen ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Lützen, den 25. September 1845., Krüger, Auct.
(1117) An et t v n.Nachſtehende Gegenſtände, als: ein einſpänniger Kutſchwagen, eine Wäſchrolle, Schlit-

ten, Sophas Kommoden, Stühle, Tifſche, Spiegel, Betten und Bettſtellen Wäſche und
Kleiderſchränke, und verſchiedenes Hausgeräth, ſollen am 8. und 9. Oetober von früh 8 Uhr
gegen baare Zahlung verauctionirt werden auf dem Paſtorat zu Schaafſtedt.

(1145) Haus- Verkauf.Die Kresſchen Erben beabſichtigen ihr Haus Nr. 182. in der kleinen Rittergaſſe Erb-
theilung halber, nebſt einem Stück Feld in der Meuſchauer Aue, die Wieſenacker genannt,
zu verkaufen. Merſeburg, den 29. September 1845.

(1114) Verkauf. Auf der Pfarre zu Zöſchen ſteht eine Kuh zum Verkauf.
(1119) Verkauf. Alle Sorten dreijährige Reifſtangen und Korbweiden ſind vom

1. Oetober ab in der Weidenaulage bei Röpzig zu billigen Preiſen zu verkaufen.
Elitzſch.

(1124) Verkauf. Ein Stativ mit Bouſſole (Mierometerſchraube), eine röhrenför
mige Nivelle, ein Diopterlineal ſtehen zum Verkauf Nachfrage bei v. Wolfersdorff,
grüner Hof.

(1125) Verkauf. Vier Stück Federbetten eine Marktbude und zwei Geigen ſind
zu verkaufen in der Preußergaſſe Nr. 52. in Merſeburg. n

(1118) Viehverkauf. Eine neumelkende Kuh mit Kalb und eine dergl. hochtra-
gend, auch 20 Stück Hammel und Schaafe, ſo wie 1 junges rohes 5jähriges Pferd und
1 Ziege, ſind zu verkaufen auf dem Gute Nr. 5. in Bennewitz über Lochan.

(1144) Verkauf. Jn der Vorſtadt Altenburg im Roſenthale Haus Nr. 742. ſind
3 große Zughunde, auch können ſie als Kettenhunde gebraucht werden, da ſelbige ſehr mun-
ter ſind, zu verkaufen, und können alle Tage daſelbſt in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, den 29. September 1845. C. Helm.
(1120) Grummet- Verkauf.Sonnabends den 4. Oetober Nachmittags 2 Uhr

ſoll das auf der Collenbeyer großen, eirca 22 Magd. Morg. enthaltenden, Pfarrwieſe größ
tentheils gut ſtehende Grummet auf dem Halme an Ort und Stelle unter einigen im
Termin zu ſtellenden Bedingungen verſteigerungsweife verkauft werden.

(1141) Ziegelei- Verpachtung.
Die zwiſchen Freiburg, Mücheln, Merſeburg, Weißenfels und Naumburg auf dem ge

werkſchaftlichen Braunkohlenwerke bei Bataillen Roßbach gelegene, vor Kurzem neu erbaute
Ziegelei, mit geräumigem Wohnhauſe verſehen, ſoll vom 1. December d. J. ab anderweit
auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Zum Bietungstermine iſt der 14. October e.
Vormittags 11 Uhr, auf dem gedachten Braunkohlenwerke anberaumt und werden Pacht
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luſtige hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ziegelei vorher, unter Zuziehung des
Aufſehers Jahn, in Augenſchein genommen werden kann auch die Pachtbedingungen
ſchon vor dem Termine bei Unterzeichuetem eingeſehen werden können.

Ziegelerde und Brennmaterial an Braunkohle und Kohlenziegeln liegen ganz in der
Nähe und der raſche Abſatz der Ziegeleiprodukte wird bei ordentlichem Betriebe, namentlich
jetzt wegen Bedarfs bei dem Baue der Thüringſchen Eiſenbahn, nicht ausbleiben.

Freiburg, den 25. September 1845. Cramer, Kommunalkaſſen-Rendant.

(1122) Bee r pa ch r un g.Eine in hieſiger Stadt befindliche Bäckerei, welche ſich wegen ihrer vortheilhaften Lage
auszeichnet, ſoll zu Michaelis d. Js. auf ſechs hintereinanderfolgende Jahre unter billigen
Bedingungen verpachtet werden. Nähere Auskunft hierüber ertheikt

Lützen, den 26. September 1845. der Kaufmann Carl Heun.
(1128) Logis-Vermiethung. Eine Erker- Wohnung in meinem Hauſe, kann

an eine einzelne Perſon vermiethet und ſogleich bezogen werden.

Merſeburg, den 29. September 1845. L. Meißner.
(1127) Logis-Vermiethung.Ein Familienlogis iſt zum Neuenjahre zu vermiethen in der Oelgrube Nr. 322.
Merſeburg, den 29. September 1845.

(1134) Handlungs- Anzeige. Sehr ſchöne neue Tyroler Citronen empfehle ich
im Ganzen und einzeln zu den billigſten Preiſen.

Merfeburg, den 29. September 1845. C. W. Klingebeil.
(1135) Handlungs- Anzeige. Alle Sorten feine Liqueure und Aquavite, Punſch

und Grog- Eſſenz eigener Fabrik, ſo wie feinen Jamaica-Rum, Axrac de Goa und ächten
franzöſiſchen Cognac, kann ich als vorzüglich ſchön und reinſchmeckend und den jetzigen ge
ſtiegenen Spirituspreiſen angemeſſen, billigſt empfehlen. Schenkwirthen und Wiederverkäu-
fern gebe ich einen anſehnlichen Rabatt. E. W. Klingebeil.

(1137) Anzeige. Die feinſten amerikaniſchen Weizenmehle ſind von heute ab in
ſchönſter Qualität und zum billigſten Preiſe zu haben

Merſeburg den 29. September 1845. L. Lautenſchläger,
Gotthardtsſtraße Nr. 86.

(4445) Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mein
Lager in jeder Art Hüten und Hauben gut ſortirt iſt. Gleichzeitig mache ich auf die Pamela
hüte aufmerkſam, und empfehle noch vorzugsweiſe ſehr billige gute Sammethüte. Plüſch-
hüte in allen Farben groß und klein, halte ich ſtets fertig. Stickereien in großer Aus-
wahl. Handſchuh extrafein, und alle andere Sorten ſind wieder neu angekommen.
Billige Preiſe und reelle Bedienung verſpricht Emilie Schramm.

(1130) Anzeige.Von der Leipziger Feuerversicherungs- Anstalt ist die diesjährige Abschlussrech-
nung über die fünſjährigen Versicherungen so eben bei mir eingegangen.

Der reine Gewinn beträgt diesmal 26 pro Cent, davon 18 pro Cent baar an
die Versicherten vertheilt werden.

Alle diejenigen, welche durch mich bei gedachter Anstalt auf 5 Jahre und in der
Zeit vom Juni 1359 bis mit Mai 1344 versichert haben werden hiermit ersucht, die
ihnen zu kommende Dividende gegen Quittung bei mir baar in Empfang zu nehmen.

Merseburg, im September 1845. L. Meissner,
Agent der Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt.

(1129) Anzeige. Glacéhandſchuhe werden gewaſchen und gefärbt in Merſeburg bei
3 Louis Naumann, neben der Conditorei des Herrn Frank.
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Zur Leipziger Michaeli-Messe
empfiehlt die

Ausschnitt-, Seiden-, Manufactur- K Modewaaren-
Handlung

von F. Danckert Co. in Leipaig
ein ſchön und reich aſſortirtes Lager der neueſten und geſchmackvollſten Modewaaren
für jetzige Saiſon, ſowohl in allen Arten von Mäntel- und Kleiderſtoffen wie auch in
franzöſiſchen Wiener gewirkten und gedruckten Umſchlagetüchern, Cravatten,
Schürzen e.

Jn Herren Garderobe Artikeln bietet unſer Lager ebenfalls die ſchönſte Auswahl dar.

F. Danuckert S Co.
(1121) Grimmaiſche Straße Nr. 36/579.

(1142) Empfehlung. Glacé und Waſchlederhandſchuhe, Hoſenträger von Gummi
und dergl. Vorhemdchenhalter, ſo wie alle in mein Fach einſchlagende Artikel, empfehle ich
zu den billigſten Preiſen. Glacéhandſchuhe werden bei mir gewaſchen und gefärbt, auch
alle Arten ſeidene Zeuge auf das Billigſte gewaſchen.

A. Prall, Handſchuhmacher, Dom Nr. 268.
(1146) Blumenzwiebeln der vorzüglichsten Sorten, von Berlin und Harlem,

empfiehlt ergebenst J. F. Grumbach.(1123) Etabliſſement.Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier,
Schmalegaſſe Nr. 512., als Seiler etablirt (und eine M aterial-Waaren- Handlung
damit verbunden) habe, und verſpreche meinen werthen Abnehmern pünktliche und reelle
Bedienung.

Merſeburg, den 29. September 1845. C. T. Ulrich.
(1133) Bekanntmachung.Da ich mein Taback-, Schnupftaback- und CigarrenGeſchäft aufgebe, ſo verkaufe ich

von ſetzt an zum Fabrikpreis, was ich hiermit ergebenſt anzeige. Auch ſtehet bei mir
eine große Döſe von 6- bis 800 Quart zu verkaufen.

Merſeburg, den 26. September 1845. J. G. Ronniger.
(1138) Reiſegelegenheit. Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß ich vom 25. dieſes Monats täglich mit meinem Perſonenwagen über Querfurt nach
Artern fahre, um gütigen Zuſpruch bittet Friedrich Höfer,

Merſeburg, den 23. September 1845. Gotthardtsſtraße Nr. 149.
(1132) Auszuleihen. Zum Ausleihen liegen ſofort auf ländliche Grundſtücke

bereit 100 Thlr. 3mal, 200 Thlr., 500 Thlr., 800 Thlr., 1300 Thlr., ſo wie zum 1. No-
vember 2500 Thlr. gegen 48 Zinſen bei pünktlicher Zinſenzahlung ſind die Capitalien
keiner Kündigung unterworfen. Alles Nähere darüber ertheilt der Commiſſionair

F. A. Röder, Neumarkt vor Merſeburg Nr. 921.
(1136) Concert- Anzeige.Sonntag den 5. October wird im Riſchgarlen Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr

Nachmittags. e J. F. Braun, Stadtmuſikus.



343
(1139) Einladung Nächſten Sonntag als den 5. October ladet zum allgemeinen

Erntedankfeſte mit Tanzmuſik ergebenſt ein Hartmann in Löpitz.
(1140) Einladung. Zum Erntedankfeſte und Tanzvergnügen in Leung Sonntag

als den 5. October ladet ergebenſt ein Hartenſtein.
(131) Die nächste Versammlung des hicsigen Gewerbe- Vereins findet

Sonnabend den 4. October e. statt, und nimmt um 7 Uhr Abends ihren Anfang.
Das Directorium.

(1147) Anzeige. Denjenigen Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Kinder der Leitung
des Gymnaſiums oder des dazu gehörigen Vorbereitungs-Jnſtitutes anzuvertrauen diene
hiermit zur Nachricht, daß die Receptionsprüfung Dienstag den 7. October früh 9 Uhr in
dem Gymnaſial- Gebände ſtatt finden wird.

Merſeburg, den 29. September 1845. Wieck, Reet. u. Prof.
(1126) Dank. Allen denjenigen, welche bei dem uns ſchwer betroffenen Todesfalle

meiner geliebten Ehegattin, Johanne Friederike Kanzler geb. Grabaun, ihre herzliche Theil-
nahme bezeigten, durch Troſtesworte unſere tiefbetrübten Herzen aufzurichten ſuchten und
ſie zu ihrer Ruheſtätte geleiteten, ſagen wir hiermit im Namen unſerer Angehörigen unſeren
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 29. September 1845. Friedrich Kanzler, als Gatte,
und im Namen der tiefbetrübten Familie.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 bis 215 T Gerſte. 3 z 15

Roggen 1 189] bis 125 Hafer 26 31 bis 1
Der falſche Napoleon.

Der Violiniſt Boucher, deſſen außeror-
dentliche Kunſtfertigkeit manche unſerer ältern
Leſer zu bewundern Gelegenheit gehabt haben
werden, hat ein höchſt abenteuerliches Leben ge
führtund erregte auch durchſeineauffallende Aehn-
lichkeit mit Napoleon überall, wo er erſchien, Auf-
ſehen. Jm Jahre 1815, während der hundert
Tage kleidete er ſich ganz ſo wie der Kaiſer und
ging in den Straßen von Paris umher. Ueberall
wurde er auch wirklich für Napoleon gehalten
und von Bittſtellern umringt, denen er freund-
lich zurief: „bringt mir Eure Anliegen in die
Tuillerien Kinder. Jetzt müſſen wir an den
Befeſtigungen der Stadt arbeiten.“ Er brachte
wirklich eine große Anzahl Arbeiter zuſammen
und man las damals in den Zeitungen ſogar:
„der Kaiſer iſt überall trotz den Arbeiten in
dem Cabinet c. beaufſichtigt er alle Tage die
Befeſtigungsarbeiten und geht unter den Arbei-
tern umher.“ Als der große Kampf bei Wa
terloo nahete, erbot ſich Boucher, ſich an die
Spitze eines Armeecorps zu ſtellen um da eine
paſſive, ſtumme Rolle zu ſpielen er meinte,
als falſcher Napoleon wenn er ſich ganz ent
fernt von den Punkten zeige, wo der wahre ſey,

könne er den Muth der Soldaten beleben. Die
Jdee wurde auch dem Kaiſer wirklich mitgetheilt,
der indeß nach einigem Nachdenken antwortete
„nein, das könnte gefährlich, ſehr gefährlich
werden, wenn ich fallen ſollte.“

Nach der Schlacht gab der Violiniſt ſeine
Rolle als falſcher Napoleon noch immer nich
auf; er erbot ſich z. B., ſich an der Stelle des
wirklichen Kaiſers den Engländern auszuliefern.
Er wäre im Stande geweſen, ſich in dem grauen
Rocke und kleinen dreieckigen Hute erſchießen zu
laſſen. Jm Jahre 18419 reiſete er nach Brüſ
ſel, um da Concerte zu geben und nahm ſeine
Wohnung in einem Wirthshauſe, das einem
ehemaligen Feldwebel der alten Garde gehörte.
Dieſer konnte bei dem Eintritt Boucher's ſeine
Beſtürzung nicht bergen, zog den Geiger in
eine Ecke und ſagte da zu ihm „Welches Glück,
Majeſtät! Sie haben ſich retten können Aber
warum zeigen Sie ſich ſo öffentlich Jeder-
mann kennt Sie in Brüſſel.“
„Jch bin nicht der, für welchen Sie mich

halten ſondern ein Muſiker hier ſind meine
Geigen.“

„Ew. Majeſtät thun ganz wohl, ſich ſo an
zukündigen, aber gegen mich können Sie ganz
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offen ſeyn, ich bin ein Ueberreſt Jhrer altengen t ihnen eben ſo ergeben als ver

ſchwiegen.“
„Jch bin Boucher, der Geiger.“
„Ja, ſo müſſen Sie zu den Leuten ſagen,

aber auch a mir? Doch ich muß mich in
hre Pläne fügen.ér fügte ſich doch nicht, denn im nächſten

Augenblicke meldete er der Frau von Montho
lon und Herrn von Las Caſes, daß Napoleon
von der Jnſel Heleng entkommen ſey und bei
ihm wohne. Um jedes mögliche Aufſehen zu
vermeiden, eilte Boucher ſogleich ſelbſt zu der
Frau von Montholon um ſie zu enttäuſchen.
Jn dem Vorzimmer begegnete er einer Negerin,
die einen großen Präſentirteller mit Taſſen und
Flaſchen in der Hand hielt und mit von St.
Heleng gekommen war. Sobald Boucher ein
trat, ſtieß ſie einen lauten Schrei aus, ließ fal
len was ſie in der Hand hielt, und ſtürzte in
das Zimmer der Frau von Montholon mit den
Worten hinein „Madame, er iſt gerettet Da
kommt er

Der Wirth allein war nicht zu überzeugen,
daß er ſich irre. Boncher gab m ein Billet
zu dein Concerte und der ehemglige Feldwebel
hörte den Geigenſpieler vergeblich. Als ihn
Boucher am andern Morgen fragte, wie es ihm
gefallen, antwortete er „wie immer vortrefflich!
Die Haltung der Kopf, die Stellung, ganz
wieſonſt.“ „Aber das Concert „Dävon
habe ich nichts gehört; ich war nux damit be
ſchäftiget, Sie in aller Bequemlichkeit vom
Kopfe bis zu den Füßen zu betrachten. Wie
bei Tilſit und Wagram! Aber ich empfehle
Jhnen nochmals wagen Sie nicht zu viel
mehrere Perſonen haben Sie auch erkannt.“

Bald darauf ging Boucher nach Baden-
Baden und blieb da eines Tages bei nende
welier aus Paris ſtehen, den er kännte. Nach
einiger Zeit kam ein Käufer und Boucher ging 5ver Fremde kam ihm aber nach und ſagte „ich

muß Jhnen für das Vergnügen danken, daß
Sie mir die Züge meines Wöhlthäters gezeigt
ren Jch verdanke alles Napoledn und wenn
Sie mir einen Gefallen thun wollen, ſo beglei
ten Sie trinken mit mir auf das Wohl
des großen Mannes

„Darf ich um Jhren Namen bitten
„Jch heiße Max.“
In dieſem Augenblicke erſchien dex franzö

ſiſche Geſandte am baieriſchen, Hofe der den
Begleiter Boucher's „Majeſtät“ nannte. Der
dankbare „Max“ war der König von Baiern.

Räthſel.Die erſte Sylb' bezeichnet einen Naum,
Derx, von der Erde ſchon gar oft durchflogen,
Hier bei des Menſchen kurzem Erdentraum
Von Manchem nicht mit Weisheit wird erwogen.
Die zweite Sylb' nennt Euch ein handelnd Weſen,
Von dem das Ganze eine Art nur iſt.
Das wohl das ſiebente Gebot mag leſen,
Doch die Erfüllung leider oft vergißt.

Auflöſung der Charade im vorigen Stück: Maaßliebe.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An Frau Genden in Wallendorf 2) an Eiſenbahn
wärter Koltitz in Köſen 3) an Frau Amtmann Braun
in Baritſch 4) an die Expedition des Couriers in Halle
5) an Hrn. Bernhardt Wächter in Konnewitz 6) Hrn.
I. V. E. poste restante Leipzig.

Merſeburg, den 29. September 1845.
Königliches Poſt-Amt.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon;

Nachm. unbeſtimmt.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Der Gottesdienſt geht vom nächſten Sonn-

tage bis Ende März k. J. früh um neun
Uhr, und die Beichte um 7 Uhr an.

Nenmarkftskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Der Vormittags Gottesdienſt in der Kirche
der Vorſtadt Altenburg nimmt mit die-
ſem Sonntage während des Winter-Se-
meſters um 10 Uhr ſeinen Anfang.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem herrſchaftl. Bedienten Bar

thels ein Sohn. Geſtorben: die jüngſte Tochter des
Wachtmeiſters Roſenkranz, 3 Mon. alt, an Krämpfen.

ZStadt. Geboren: dem Bürger, Weiß- und Sä-
miſchgerbermeiſter Windiſch ein Sohn dem Faktor Dietze
eine Tochter dem Handarbeiter Münch eine Tochter dem
Bürſtenmacher Beier ein Sohn. Geſtorben: der
jüngſte Sohn des Büchſenmachermeiſters Matthias 3 Tage
alt die jüngſte Tochter des Fabrikarbeiters Förſter, 14
Tage alt, an Hautkrankheit.

Nenmarkt. Geboren: dem Seilermeiſter Graf
ein Sohn.

Altenburg. Geboxren: dem Viehhändler Treff
ein Sohn dem Zimmermanne Vocke eine Tochter dem
Kräuterſammler Hoffmann eine Tochter dem Schuhmacher
meiſter Gerſtäcker eine Tochter. Getrauet: der Can
didat des Predigtamtes und Choraliſt bei der Schloß und
Domkirche, Schinke, mit Jgfr. J. R. F. Böhme von hier.

Geſtorben: der Zimmermann Hohe, 62 J. 10 M.
3 W. alt, an der Verzehrung.

M
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